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g Königl. privilegirte Stet 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Revattenr: 
48 Mittwoch, den 22. April 1846. 


Ne. 


Re Berlin, vom 20. April. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Geheimen Registrator, Kriegsrat 
Thomaſſein vom Kriegs⸗Miniſterium, den Ro⸗ 


then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 


fo wie dem invaliden Unteroffizier vom ehemali⸗ 


en ten Weſtpreußiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗ 


egiment, Joſeph Zelewski ang Riewalde, und 
dem in der Gewehr⸗Fabrik zu Potsdam beſchäf⸗ 
tigten Schloßmachermeiſter Vetter das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. 5 2 

Das gte Stück der Geſetz Sammlung enthaͤlt 


unter 

No. 2689. Das Publications⸗Patent über den Beſchluß 

der deutſchen Bundes⸗Verſammlung vom 19. Juni 
1845 wegen Erweiterung des Schutzes für Werke 
der Literatur und Kunſt gegen Nachdruck und 
mechaniſche Vervielfältigung; vom löten Januar 


I. J. 

No. 3600. Die Allerboͤchſte Kabinets Ordre vom 20ſten 
Februar d. J., die Anziebzeit für das Landgeſinde 
in der Provinz Sachſen betreffend. 

No. 2691. Die Bekanntmachung über die 
Beſtäͤtigung der Statuten der Gas⸗Beleuchtungs⸗ 
Geſellſchaft zu Lennep; vom 20. März d. J. 

No. 2092. Desgleichen der Statuten des ActienVer⸗ 
eins für die Neu: Stettiner Zuckerſiederei; vom 
36. deſſelben Monats; und RR 

No. 2693. Das Geſetz, betreffend die Publikation der 
Geſetzez vom 3. April d. J 

Das 10te Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalt unter 


No. 2094. Die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 1iten 


d. M., die Ausdehnung der bisberigen Wirkſamkeit 
der Bank und die s 
Noten Seitens derſelben betreffend. 


Allerböchſte 


fernere Ausgabe von Bank⸗ 


ner Zeitung. 


=. 
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A. H. G. Effenbart.) 


Vom Rhein, vom 13. April. a 
(D. A. Z.) Folgende Bemerkungen, die der 
Kölniſchen Zeitung vom Mittelrhein geſchrieben 
wurden, ſind wohl der allgemeinſten Verbreitung 
und Beachtung werth: „Der Precurſeur von Ant⸗ 
werpen meldet die traurige Nachricht, daß ein 
Schiff mit 130 deutſchen Auswanderern, größten⸗ 
theils Württemberger, an der Engliſchen Küſte 
geſcheitert iſt. In Körben wurden die Unglück⸗ 


lichen nackt und bloß mit Mühe auf einen Felſen 
gerettet. 


Was ſoll jetzt aus unſers geſcheiterten 
Landsleuten an der Kuͤſte von England werden? 
Sollen fe der Gutmüthigkeit der Engländer au⸗ 


beimfallen? Wir werden ihre Großmuth zu lo⸗ 


ben haben, wenn fie dieſelben der Württembergi⸗ 
ſchen Regierung als nackte Bettler zurückſchicken. 
Da treten verschiedene Rechtsbezüge ein, welche 
es handgreiflich klar machen, wie tief die Aus⸗ 
wanderungsfrage in alle bürgerlichen Intereſſen 
bineingreift. as Vermögen der Geſcheiterten 
iſt aus den Gemeinden zurückgezogen; ſind die 
Gemeinden verpflichtet, nunmehr die Verunglück⸗ 
ten, welche die Auswanderungs⸗Erlaubniß von 
der Regierung erhielten, zum Schaden der Kom⸗ 
mune nackt und bloß als Bettler wieder aufzu⸗ 
nehmen? Wenn ſie aber dem Staate, der keine 
Auſtalten traf, die Auswanderung geſetzlich zu 
reguliren und zu organifiren, zur Laſt fallen, wie 
kommen die Steuerpflichtigen zu dem Vergnügen, 
aus ihrem Beutel ſolche verunglückte Auswande⸗ 
rungsprojekte zu bezahlen, an denen ſich einzelne 
Spekulanten auf Koſten des allgemeinen Elendes 
bereichern? Wollen wir eine National⸗Subſerip⸗ 


mon errichten? Um die Ehre des deutſchen Na- 
mens zu retten, iſt es hohe Zeit, daß die deut⸗ 
ſchen Regierungen die Answanderungsfrage ernſt⸗ 
lich zur Hand nehmen. Die Zahl der Auswan⸗ 
derer wächſt von Jahr zu Jahr, und wie es bei 


den alten Hellenen war, ſo iſt es jetzt bei den 


Germanen eine unverkennbare, nicht blos zufäl⸗ 
lige, ſondern durchaus weſentliche Lebensthätig⸗ 
keit der Nation, Auswanderer auszuſenden und 
ſo fortpflanzende Zweige an fernen Geſtaden ein⸗ 
zuſenken. 


Wien, vom 8. März. 


Erzherzog Ferdinand, der ſich durch ſeine Amts⸗ 


führung als Gouverneur von Galizien die Un⸗ 
gnade des Hofes zugezogen hat, wird aus ſeiner 
Stellung ſcheiden und nach Modena gehen. — 
Das Gerücht von dem Selbſtmord des Priors der 
hieſigen Liguorianer beſtätigt ſich vollkommen, und 
auch über die Urſache ſcheint kein Zweifel mehr 
zu walten, indem es ſich immer klarer herausſtellt, 
daß der Prior zur Unterſtützung des Aufſtandes 
bedeutende, aus den Händen menſchenfreundlicher 
Wohlthäter zu ganz anderen Zwecken empfangene 
Summen nach Tarnow geſchickt habe, wo die Je⸗ 
ſuiten bekanntlich eine große Erziehungs⸗Anſtalt 
beſizen. 8 


Ein Handſchreiben des Kaiſers befiehlt die Aus⸗ 
chen Staats⸗ 


führung der beſchloſſenen Galiziſ 
Eiſenbahn' in der kürzeſt thunlichen Friſt. Da 
die Erhebungen dieſen Sommer über von den K. 
K. Ingenieuren mit Emſigkeit gepflogen wurden, 
ſo dürfte ſchon im Laufe dieſes Jahres werkthä⸗ 
tige Hand an eine Unternehmung gelegt werden, 
die namentlich unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den ein Segen Galiziens genannt werden muß. 
Vielen arbeitsloſen Händen wird damit Beſchäf⸗ 
tigung und Erwerb zu Theil, anſehnliche Kapita⸗ 
lien werden ins Land fließen und für den Augen⸗ 
blick npch nicht zu beſeitigende Uebelſtände in der 


ſichern Erwartung eines beſſern Looſes durch die 


Verbindung mit den ſüdlichen Provinzen gemil⸗ 
dert erſch einen et e 
Wie es neulich in allen Blättern hieß, hätte 
der Bankier Stametz in Wien durch den Ankauf 
einer großen Ungariſchen Herrſchaft um 1,800,000 


Gulden als der Erſte das neue Reichstagsgeſetz 


benützt, das auch Unadeligen den Grundbeſitz er⸗ 
laubt. Juſofern durch dieſen Kauf die erwähnte 


geſetzliche Befugniß in die Praxis eingeführt wor⸗ 


den, hat es damit auch ſeine volle Richtigkeit; 
doch iſt der Kauf ein bloßer Scheinkauf und der 
eigentliche Käufer der König von Holland, der⸗ 
geſonnen ſein ſoll, unter guten Bedingniſſen ge⸗ 
gen 2000 deutſche Familien als Coloniſten darauf 


anzuſiedeln, um den Werth der Beſſtzung gleich 
von vorn herein durch ſo viele fleißige Hände zu 


verdoppeln. 


Lemberg, vom 8. April. 


Von allen Seiten, abſonderlich aus dem Jas. 


lauer Kreiſe, laufen dergeſtalt betrübende Nach⸗ 


richten ein, daß große Niedergeſchlagenheit ſich 
der Gemüther bemächtigt, um ſo mehr, als es 0 
nicht um politiſche Umtriebe, ſondern um einen 
Bürgerkrieg handelt, welcher ohne ſchleunige Hülfe 
die Bevölkerung der Provinz zu dezimiren droht. 
Die Bauern find aufs Neue allarmirt, morden, 
ſengen und brennen, rotten ſich 5 bis 6000 Köpfe 

ſtark zuſammen, und ſolleu bei Jaslau bereits 

dem Militair, das abgeſchickt wurde, um ſie aus⸗ 
einander zu jagen, bedeutenden Schaden zugefügt 
haben. Wie verlautet, wurde dieſen Truppen, 

aus wenigen Kompagnien beſtehend, der Befehl 
ertheilt, die erregte Maſſe möglichſt ſchonend an⸗ 

zugreifen, und, wenn eine Salve durchaus nöthig 

wäre, blind zu feuern. Alſo geſchah es. Aber 
ſiehe da! die Bauern laſſen ſich durch Schreckſchüſſe 
nicht einſchüchtern, 
und tödten 50 Mann. Nach dieſem Erfolge zer⸗ 
ſtieben ſie zwar in die Wälder, zünden jedoch im 
Siegestaumel alle Dörfer und Edelſitze an, die 
ihnen am Wege liegen. Eine nicht minder be⸗ 
denkſiche Gährung herrſcht hier in Lemberg; der 
Charfrel! 3, ich weiß nicht ob der katholiſche oder 
ruſſiſche, welch letzterer um acht Tage ſpöter 
fällt, wird bezeichnet als der Tag der Entſchei⸗ 
dung, und ſein Nachfolger Char⸗Sonnabend als 
der Tag der Wiedererſtehung Polonias! An dieſen 
Tagen ſoll nicht nur Lemberg an allen Ecken an⸗ 
gezündet werden, und die Metzelei der Oeſter⸗ 
reichiſchgeſinnten begianen, ganz Galizien ſoll mit 
Einem Schlage ſich befreien von ſeinen Feinden: 
den Deutſchen und Adeligen. So lautet die Sage. 
Hoffen wir, daß ſie nicht in Erfüllung gehen wird. 
Daß indeß etwas an der Sache iſt, beweiſt nicht 
nur die ſeit heute erneute Uebernahme der Bes 
wachung des Ratbhauſes von Seite der Bürger⸗ 
miliz, welche ſeit 3 Wochen, wie ſonſt, von der 
Garniſon beſorgt wurde, ſondern auch die vor dem 
ſogenannten rothen Kloſter, der Artillerie⸗Kaſerne 


(wo 22 Offiziere, die in die jüngſte Revolution 


verflochten ſind, gefangen ſitzen), nach allen Rich⸗ 
tungen hin aufgepflanzten Batterien mit ihren 
offenen Mündungen. Nach der Ausdehnung zu 
urtheilen, welche der Bauernkrieg mit jeder Mi⸗ 
nute gewinnen ſoll, die Furcht mit eingeſchloffen, 


von der die Gutsbeſitzer, und nach den zeueſten 


Vorfällen mit Recht, vor ihren Bauern erfüllt 
find, muß eine Bewegung die andere erſticken, 
und die Polniſch gefinnten Städtebewohner dürften 
gezwungen ſein, im Verein mit der Regierung 
den neu erſtandenen gemeinſamen Feind zu be⸗ 
kämpfen — das kommuniſtiſch geſinnte Landvolk! 
Nicht nur in den weſtlichen Kreiſen und hier in 
Lemberg, in ganz Galizien iſt es nicht geheuer. 
Eine granpioje Kriegsmacht und energiſches Durch⸗ 


7 


fallen über die Grenadiere her 


f 


* 


greifen ſcheint z 


durchaus nothwendig. 


ur Wiederherſtellung der Ruhe 


a Leipzig, vom 15. April. | 
(Schleſ. Z.) Der Sinn des wahren Chrifter- 


thums hat bei u 


us einen ungeheuern Fortſchritt 


gemacht; während der „deſtruetive Geiſt der 
Zeit ununterbrochen arbeitet, den Unterſchied der 
Stände, wie den der Confeſſionen zu verwi⸗ 
ſchen, hat ein hieſiger Geiſtlicher in der Nikolai⸗ 
kirche eine doppelte Confirmation veranſtaltet und 


dabei die Kinder 


bemittelter und die unbe⸗ 


mittelter Eltern getrennt. 


Privat⸗Nachrichten aus Riga melden, daß die 


Cholera wieder in Rußland von Perſien her 
und bereits bis Kaſan und Drenburg eingedrun⸗ 
gem Sichern Nachrichten aus Petersburg zufolge 


iſt dort der Vorl 
heftig aufgetreten 
Frankfurt 


äufer der Cholera, die Grippe, 
d. M., vom 13. April. 


In der deutſch⸗reformirten Kirche hatte dieſen 
Vormittag um 11 Uhr ein feierlicher Gottesdienſt 
der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde ſtatt. 


Zwei katholiſche 


Geiſtliche aus Kurheſſen (aus 


Fulda und Saalmünſter) erklärten vor der äußerſt 


zahlreichen Berfa 


mmlung, welche ſich eingefunden 


hatte, ihren Beitritt zu der deutſch⸗katholiſchen 
Kirche. Es erfolgte darauf ihre Verpflichtung als 
Geiſtliche dieſer neuen kirchlichen Genoſſenſchaft. 


Hamb 

Die Polizeibeh 
eine ſich auf das 
Weiß beziehend 
welche man jener 
manität warmen 


urg, dom 16. April. 

örde hat hier vor einigen Tagen 
Unweſen der berüchtigten Mad. 
e Bekanntmachung erlaſſen, für 
Behörde im Inkereſſe der Hu⸗ 
Dank abzuſtatten hat. Sie ver⸗ 


bietet nämlich den Eltern, ihre minderjährigen 
Töchter den Schulen zu entziehen, um ſie — wie 
es leider vorgekommen — jener geldgierigen Frau 
zum fogenannten Ausbilden im Ballettanz zu über⸗ 
flaſſen. Das Anwerben ſolcher Kinder iſt bei 
Geld⸗ und ſelbſt bei Gefängnißftrafe anterſagt 
worden. — Moͤchten ſich auswärtige Obrigkeiten 
hieran ein Beiſpiel nehmen. a 
5 Kopenhagen, vom 16. April. 


An die Herren Phyſiker iſt in einem hieſigen 


Blatt die Frage 


gerichtet, ob irgend etwas der 


Annahme widerſtreite, daß der Ausbruch des Hecla 


und deſſen fortw 


ährende Thätigkeit der Central⸗ 


Es der Witterungs⸗Ereigniſſe in dem letzten 


albjahr geweſen, oder ob andere Gründe für 
den milden und feuchten Winter, den wir gehabt, 


anzugeben ſind? 


Paris, vom 14. April. 


Der Moniteur 


meldet: „Die Ruſſiſche Flotte 


war am Itten Abends im Angeſichte von Toulon; 


Re ging um halb 


7 Uhr auf der Rhede vor An⸗ 


ler. Am Morgen des 12ten ſtattete der See⸗Prä⸗ 


fekt Sr. Kaiſerl. 
ſtantin und dem 


Hoheit dem Großfürſten Kon⸗ 
Admiral Lütke einen Beſuch ab. 


Die Salutſchüſſe wurden gewechſelt. Der Unter⸗ 


Präfekt, der im Departement kommandirende Ge⸗ 
neral und der Maire von Toulon verfügten ſich 
ebenfalls an Bord des Schiffes, auf welchem ſich 
der Prinz befand. Se. Kaiſerl. Hoheit wünſchte 
das Inkognito, welches er überall ſonſt beobachtet 


batte, beizubehalten und äußerte das Verlangen, 
daß man ihm keine offiziellen Ehren erweiſe. 


Der Großfürſt ſtieg aus Land; er verfügte ſich 
zuerſt in die See⸗Präfektur und wollte ſodann das 
Arſenal von Maurillon und das Fort Lamalgue 
beſuchen. - : 

In dem Geſetzentwurf über die Marine, der 
jetzt in der Deputirten⸗Kammer diskutirt wird, 
verlangt das Miniſterium vorläufig 93 Millionen 
Frances, mittelſt welcher neue Schiffe gebaut und 
die Arſenale ausgerüſtet werden ſollen. Die Fran⸗ 
zöſiſche Seemacht ſoll auf 400 große Fahrzeuge 
ſteigen, von denen 300 Segelſchiff, dagegen min⸗ 
deſtens 100 Dampfſchiffe ſein würden. Die Kam⸗ 


mer⸗Kommiſſion unterſtützte zwar den miniſteriel⸗ 


len Plan, wünſchte jedoch, daß man mehr Dampf⸗ 
als Segelkriegsſchiffe anſchaffe und zu wohlfeileren 
Preiſen, als gewöhnlich bisher geſchehen, zu bauen 
ſtrebe. Darum ſtimmte ſie eher für eine Herab⸗ 
ſetzung als Erhöhung des Kredits. Allem An⸗ 
ſchein nach, wird die Verſammlung der Anſicht 
ihrer Kommiſſion beitreten. 

Die neunzehn Arbeiter, welche vor mehreren 
Tagen durch einen Erdfall im Tunnel von Cour⸗ 
celles verſchüttet wurden, ſind am Oſterſonntag 


um 2 Uhr Nachmittags glücklich wieder an's Ta⸗ 


geslicht gekommen. Dieſe faſt wundervolle Er⸗ 


rettung aus drohender Todesgefahr wurde in der 
ganzen Umgegend von Luzauey durch allgemeine 


Theilnahme gefeiert. Keiner von den 19 Arbei⸗ 
tern iſt auch nur beſchädigt worden. 
Paris, vom 17. April. 
(A. Pr. 3.) Telegraphiſche Depeſche. 
Geſtern halb 6 Uhr Nachmittags iſt auf den Kö⸗ 
nig geſchoſſen worden, als derſelbe von einer 
Spazierfahrt im Park von Fontainebleau nach dem 
dortigen Schloſſe zurückkehrte. Drei Kugeln haben 
den offenen Wagen getroffen. Glücklicherweiſe 
iſt weder der König, noch irgend Jemand des Ge⸗ 
folges verletzt. Der Thäter iſt arretirt. Der 
oe feines Verbrechens Scheint perſönliche 
ache. 5 
„Der Herzog von Valencia, General Narvaez, 
iſt am käten d. in Paris eingetroffen. 
Rom, vom, 9. April. 
(A. Z.). Die polizeiliche Verhaftung mehrerer 


Prieſter, die in verfloſſener Woche vorkam, giebt 
viel zu reden, denn es müſſen wichtige Motive 


vorliegen, ehe man hier gegen ſolche eximirte Per⸗ 
ſonen zu ſolchen Maßregeln ſchreitet. Sonſt ver⸗ 


haftete man Prieſter nie durch Gendarmen, wie 


hier geſchah, nie am Tage, außer im dringendſten 


pr 
1 


Falle. Die Verhafteten ſollen Neapolitaner fein 
And in einer Kirche, wo ſie an verſchiedenen Al⸗ 
tären Meſſe geleſen, Sachen von Werth zu ent⸗ 
wenden verſucht haben. Man nennt dadei die 
Kirche San Salvatore in Laura und die 
Portugieſiſche National⸗Kirche Sant Antonio, in 
deren Nähe ſie wohnten. Einem anderen Ge⸗ 
Lrüchte zufolge, find die Eingezogenen Säkular⸗In⸗ 
dividuen in geiſtlicher Kleidung, an deren Hab- 
haftwerdung der Polizei aus politiſchen Gründen 
ſchon lange viel gelegen br: 
- - Neapel, vom 2. April. 
Vorgeſtern beſuchten der König und die Königin 
die Ruſſiſche Flotille und wurden am Bord des 
„Ingermaunland, vom Großfürſten Konſtantin 
empfangen. Der König trug Ruſſiſche Generals⸗ 
uniform; die Flotille führte einige Manöver vor 
Sr. Majeſtät aus. Vorerſt iſt der 12. d. M. zur 
Abreiſe Ihrer Majeſtät feſtgeſetzt, alles richtet ſich 
aber natürlicher Weiſe nach dem Befinden der 
hohen Frau. — Den Kaiſer von Rußland er⸗ 
wartet man, über Venedig kommend, wiederum in 
Italien. 
Neapel, vom 4. April. 

U Z.) Mit Vergnügen hört man heute von 
der fortſchreitenden Beſſerung der Kaiſerin, welche 
die erſten warmen windſtillen Stunden zu einer 

Spazierfahrt benutzen will. Das Gerücht von 
einer Maſern⸗Epidemie in Rom verurſachte in 
der Kaiſerlichen Familie einige Beſorgniſſe; man 
ſchickte einen Courier ab, um genaue Erfundi- 
gungen einzuziehen, und wird im ſchlimmſten Falle 
bon hier nach Civitavecchia fahren und, ohne Rom 
zu berühren, direct nach Florenz weiterreiſen. 
Wir halten die Sache für nicht ſo ſchlimm und 
vermuthen in dem Gerücht nichts Anderes, als 
eine Speculation Neapolitaniſcher Gaſtwirthe, 
welche an den Ruſſiſchen Rubeln großen Geſchmack 
finden. Viele Perſonen halten es für nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der Kaiſer, fobald.er von dem 
Unwohlſein der Kaiſerin hört, abermals nach 
Italien eile. 

\ Madrid, vom 9. April. 


Hier hat in der Nacht vom Tten zum Sten ein 


Straßentumult ſtattgefunden, wobei der Führer 
einer Patrouille der Sicherheitswache inſultirt 
wurde. In der Atochaſtraße batte man aufrühre⸗ 
riſche Anſchläge gefunden. Die Truppen waren 
eonſignirt. In dem nach Galizien abmarſchirten 
Regimente Bourbon ſollen einige Verhaftungen 
vorgenommen worden ſein. Ueber die Vervoll⸗ 
ſtändigung des neuen Miniſteriums iſt noch nichts 
bekannt. Man glaubte, daß die Herrn Mon und 
Pidal doch noch in das neue Kobinet eintreten 
würden. N 8 
London, vom 14. April. 

Die Bedrängniß der ärmeren Volksklaſſe in 


Irland giebt ſich immer lebhafter kund und iſt ge⸗ 8 


ſchreibt unterm 2. 


widerſtehen. 


eignet, nicht geringe Beſorgniß zu erwecken. In 
voriger Woche wurde unter Anderem eine mit 
Mehl beladene Smack auf der Fahrt von Ennis 
nach Limerick auf dem Fluffe Clare von einem 
mit neun bewaffneten Männern beſetzten Boote 
überfallen und gänzlich ausgeplündert. Die Fluß⸗ 
Piraten waren ſechs Stunden lang im Beſitze des 
Fahrzeuges und haben für 250 Pſd. St. Mehl 
geraubt. — Die Austheilung der von der Re⸗ 
gierung aufgeſpeicherten Mais⸗Vorräthe ſcheint 
auf mancherlei formelle Schwierigkeiten zu gerathen 
und überdies hat ſich an einzelnen Orten die von 
dem ſo leichtgläubigen Volke raſch aufgefaßte 
Fabel verbreitet, der Mais ſei vergiftet und die 
Regierung wolle mit Hülfe deſſelben die gerin⸗ 
gere Volksklaſſe maſſenweiſe aus der Welt ſchaffen. 
Der Madrider Correſpondent der „Times“ 
April folgende intereffante 
Mittheilungen: „Vorgeſtern theilte Narvaez der 
Königin Mutter mit, wie man uns beſtimmt ver⸗ 
ſichert, daß der Vermählungsplan ihrer Tochter 
mit dem Prinzen Trapani nach feiner Ueberzeu⸗ 
gung voller Gefahren für das Land ſei. Chriſtine 
war erſtaunt über ſolche Erklärung. Sie fagte 
für den Augenblick nichts, als aber Narvaez ſich 
entfernte, warf ſie einen Seitenblick auf ihn und 
ſagte leiſe zu einer gewiſſen Perſon, die neben 
ihr ſtand: „Er ſtand aus doppelten Zwecken uns 
zur Seite; der eine war, ſich ſelbſt zu bereichern, 
der andere: die Vermählung meiner Tochter zu 
Stande zu bringen. Er hat zu beiden Verpflich⸗ 
tungen eingegangen, und ich erkläre feierlich, daß, 
gelingt ihm das Eine nicht, ſo ſoll er nicht die 
Gelegenheit behalten, das Andere für ſich zu er⸗ 
reichen.“ Narvaez' Zorn iſt noch nicht verraucht, 
heute Morgen erklärte er wieder, daß, triebe man 
ihn aufs Acußerſte, „ſo würde ex in die Gebirge 
eilen, alle zu ſich rufen, die des Landes Unabhän« 
gigkeit retten wollen und Krieg bis zur Vernich⸗ 
tung gegen den Abſolutismus Toren Die Kö⸗ 
nigin Chriſtine (denn die unſchuldige Iſabella 
denkt an Alles mehr als an Staats⸗Angelegen⸗ 
heiten), will durchaus nicht Egana fallen laſſen. 
Sie iſt bereit dazu, Pezuelg dem Zorn von Nar⸗ 
dggez zu opfern, Egana hält fie aber bis zuletzt. 
Die Politik Chriftineng: ſeit ihrem erſten Zwiſte 
mit Narvaez, beſtand darin, zwei bis drei Mit⸗ 
lieder jeden Kabinets in ihrem Intereſſe aus⸗ 
ſchließlich zu gewinnen, um dem Manne, den ſie 
in ihrem Innerſten haßt und fürchtet, ein Gegen⸗ 
gewicht entgegenzuſtellen. Dies bildeten früher 
Mayans und Martinez de la Roſa, jetzt aber 
Pezuela und Egana. Ihr Rücktritt wird dann 
jene Portefeuilles erledigen, die Narvaez mit ſei⸗ 
nen Kreaturen beſetzen wird — dies gerade fühlt 
Chriſtine und ſucht bis aufs Aeußerſte dem zu 
Der Kampf könnte nee nicht lange 


dauern — kömmt es aufs Aeußerſte, ſo meint 


* 


man allgemein, daß Narvaez unterliegen werde. 
Er beſizt kaum einen einzigen wahren Frtund, 
ſeine Anmaßung und Unverſchämtheit haben außer 
feinen Creaturen Jeden ihm entfremdet. Die 
Börſenfrage, auf welche Pezuela ſo ſehr beſtand, 
iſt nur ein „bloßer Vorwand.“ Chriſtine hat 
denſelben erdacht, wobei ſie vorgab, ihr Gewiſſen 
treibe ſie dazu an, und den Himmel als Zeugen 
der Reinheit ihrer Abſichten anrief. Sie drang 
ſogar in den Patriarchen von Indien, über die 
Sündhaftigkeit der Börſenſpekulantion zu predi⸗ 
gen. Einen ſolchen Hof, wie der hieſige, giebt 
es nicht mehr in Europa. Lüge, Heuchelei, Sinn⸗ 
lichkeit, Grauſamkeit, Verrath ſind dort heute per⸗ 
ſonifizirt zu finden, wie zu den Zeiten Ferdinands.“ 
Vermiſchte Nachrichten. . 
Berlin, 10. April. Endlich iſt das frei⸗ 
ſprechende Erkenniniß des Ober ⸗Appellations⸗ 
Gerichts zu Caſſel in der Unterfuchungsſache au 
Hochverrath und andere Verbrechen gegen Syl⸗ 
veſter Jordan auch im Buchhandel erſchienen. 
Es liegt uns die zweite Auflage der das Erkennt⸗ 
niß und die Entſcheidungsgründe umfaffenden 
Schrift, welche zu Marburg erſchienen iſt, vor. 
Wie diele Jahre ſind übt Jeſen Prozeß vergan⸗ 
gen? Es wird wenig au ſieben Jahren fehlen. 
Das Verbrechen, deſſen Jordan angeklagt war, 
liegt aber ſchon dreizehn und mehrere Jahre hin⸗ 
ter uns. Wenn dieſer Prozeß nicht in ganz 
Deutſchlaud die Einſicht zur allgemeinen Ueber⸗ 
zeugung gebracht hat, daß unſerem Geſetzverfahren 
fo wie unſerer Geſetzgebung eine ſchnelle 
nöthig iſt, daß die Einführung eines mündlichen 
und öffentlichen Prozeſſes in Begleitung der Jury 
eine unumgängliche Forderung der Zeit iſt, ſo 
müſſen wir zweifeln, daß dies jemals in Deutſch⸗ 
land geſchehen wird. Wir halten aber gerade den 
angedeuteten Erſolg des Jordanſchen Prozeſſes für 
etwas Ausgemachtes, und finden darin das größte 
Reſultat deſſelben. 1 iſt auch Jordan nach 
dem gegenwärtig beſtehenden Rechksverfahren in 
weiter Juſtanz „von der Arſchuldigung des ver⸗ 
ten Hochverraths durch Theilnahme einer hoch 
verrätheriſchen Verſchwörung freigeſprochen, in 
Auſehung der Nichthinderung hochverrätheriſcher 
Unternehmungen aber aus der Unterſuchung ent⸗ 
laſſen worden; aber was hat der Mann in ſie⸗ 
ben jähriger Unterſuchung gelitten, wie iſt er kör⸗ 
perlich und geiſtig gebrochen aus den Leiden der 
Kerkerhaft und der geheimen Unterſuchung hervor⸗ 


7 


gegangen, was hat mit ihm ſeine Familie, das 


geſammte Vaterland, ſowtit es das Unglück eines 
ausgezeichneten Mannes mitempfindet, tragen und 
dulden müſſen! 
heimen Inquiſitions⸗Prozeſſes möglich, daß Jordan 
in erſter Inſtanz am 14. Juli 1843 wegen Be i⸗ 
bülfe zum verſuchten Hochverrathe durch Nichthin⸗ 
derung hochverrätheriſcher Unttrrehmungen zu 


Reform 


Es war nach dem Gange des ge⸗ 


einer fünfjährigen Feſtungs ſtrafe ꝛc. verurtheilt, 
und in zweiter Inſtanz am 17. Okt. 1845 freige⸗ 
ſprochen werden konnte. Hat er nun aber in ſaſt 
ſiebenjähriger Unterſuchung nicht mehr geduldet, 
als ihm das erſte Erkenntniß an Strafe zuer⸗ 
theilte, und konnte ihm das zweite Erkenntniß 


durch die Freiſprechung auch nur den geringſten 


Erſatz dafür geben? Die Entſcheidungsgründe des 
letztern Erkenntniſſes bilden ein Meiſterſtück juri⸗ 
diſcher Einſicht und Klarheit; ſie ſtellen die zahl⸗ 
reichen Schriften, welche über das erſte Erkennt⸗ 
niß erſchienen ſind und die Schwächen deſſelben 
nachzuweiſen ſuchten, vollkommen in Schatten; 
ſie beweiſen mit ſchlagenden Gründen die Unſchuld 
des Mannes; aber der Mann, der freigeſprochen 

wird, iſt in der Unterfuhungshaft und durch die 
Leiden eines ſiebenjährigen geheimen Inquiſitions⸗ 
prozeſſes an den Rand des Grabes geführt. Wenn 


f man die Entſcheidungsgründe des zweiten Erkennt⸗ 


niſſes mit denen des erſten zuſammenhält, ſo 


bleibt es immer noch unbegreiflich, wie es mög⸗ 


lich war, daß die Richter erſter Inſtanz eine Ver⸗ 
urkheilung ausſprechen konnten, daß überhaupt 
eine ſo ausgedehnte Unterſuchung auf Grund von 
Auſſagen der Perſonen eintreten konnte, welchen 
auch nicht die geringſte Glaubwürdigkeit beiwohnte. 


Berlin, 12. April. Vor einigen Tagen wurde 
plötzlich einer der hieſigen Auktions⸗Commiſſarien 
verhaftet wegen eines Kaſſen⸗Deſektes, deſſen Be⸗ 
trag verſchieden von 8 bis 12,000 Thlr. und dar⸗ 
über vorläufig angegeben wird. Der „Publiziſt⸗ 
nimmt in ſeinem eben erſchienenen Aprilhefte hier⸗ 
von Veranlaſſung, ſich über das Inſtitut der Auk⸗ 
tions⸗Commiffarien zu verbreiten, und es geht 
aus feiner Darſtellung hervor, daß wenn die, zum 
alleinigen Vortheil des Publikums gegebenen, ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften gehörig wahrgenommen wer⸗ 
den, Defekte und Unrechtfertigkeiten, zumal bis zu 
mehreren tauſend Thalern, ſchlechterdings unmög⸗ 
lich ſind. Leider ſind aber, wie überhaupt die 
Geſetzkeuntniß, jo auch die betreffeuden Vorſchrif⸗ 
ten für die Intereſſen des Publikums viel zu we⸗ 
nig bekannt, als daß nicht Fälle der Art immer 
wieder von Neuem die Nothwendigkeit offenbarten, 
für den Unterricht in der Geſeßkunde auf irgend 
eine ausreichende Weiſe zu ſorgen. Denn die 
gegenwärtige Fiktion der Juriſten, daß Alle die 
Gefetze kennen müßten, widrigenfalls ſie an Gut 


und Leib geſtraft würden, (iguorantia juris nocet!) 


iſt eben ſo bequem als unrecht, wenn man, nicht 
zuvor auch Allen die Möglichkeit zu dieſer Kennt⸗ 
niß eröffnet hat. Wenn, dies auf unſern Fall 
angewendet, das Publikum wüßte, daß bei frei⸗ 
willigen Auktionen kein geſetzlicher Zwang befleht, 
ſondern Jeder fein Eigenthum ſelbſt öffentlich ver. 
ſteigern kann, ohne nöthig zu haben, ſich eines 
Anuktions⸗Tommiſſarjus dazu zu bedienen; daß 


ferner dem Extrahenten einer durch einen Auk⸗ 


tions⸗Commiſſarius bewirkten Auktion es freiſteht, 


ein Nebenprotokoll führen zu laſſen, um dies mit 
dem Protokoll des Auktions⸗Commiſſarius zu ver⸗ 


gleichen; daß derſelbe auch befugt iſt, bei der 
Auklion die Kaſſe ſelbſt zu führen; daß er endlich, 


a inzwiſchen noch ein fünfter 


Ä 


wenn er die Kaffe dem Auktions⸗Commiſſarius 
überläßt, deren Ablieferung nach jedem beendeten 


Termine verlangen kann, und daß jedenfalls der 


Auktions⸗Commiſſarius verpflichtet iſt, die Auk⸗ 


tionslooſung innerhalb acht Tagen an den Exkra⸗ Compoſition von Conradin Kreutzer, — nach 5 Jahren 


hier mit gleichſam neuer Beſetzung gegeben, - bat ſelbſt 


benten vuszuzahlen; wüßte dies das Publikum, 
ſagen wir, ſo hätte es auch keine Urſache, ſich zu 
beklagen, wenn ihm durch die Nichtanwendung 
dieſer zuverläſſigen Controlmittel Schaden erwächſt. 
Im übrigen ſcheint unſer Fall auch noch zu be⸗ 
weiſen, daß hohe Einnahmen, die jede Subſiſtenz⸗ 
ſorge ausſchließen, nicht immer eine hinreichende 
Bürgſchaft gegen den Mißbrauch des Vertrauens 
geben, welches das Publikum in dergleichen Be⸗ 
amte zu ſetzen genöthigt iſt. Denn die hieſigen 
Auktions ⸗Commiſſarien, deren Zahl durch das 
Reglement von 1827 für Berlin auf vier fixirt 
iſt, (zwei gerichtliche, die vom Juſtiz⸗Miniſter, 


und zwei dergleichen außergerichtliche, die vom 


Minifter des Innern angeſtellt werden), denen 


täten und Kunſtgegenſtände) beigegeben iſt, ge⸗ 
nießen in Folge dieſer Monopolifirung ihres Ge⸗ 


werbes eine jährliche Einnahme von mehreren 
Tauſend Thalera, wie fie mit den ſonſtigen 


Staatsdiener⸗Beſoldungen in gar keinem Verhält⸗ 
niß ſteht. Da dieſe Einnahme mit der ſteigenden 
Bevölkerung nothwendig wächſt, und gleichwohl 


in einem Zeitraum von 19 Jahren, wo eine Ver⸗ 


mehrung der Reſidenzbevölkerung um faſt 150,000 
ſich nachweiſen läßt, in der Zahl der Auctions⸗ 
Commiſſarien keine eigentliche Vermehrung Statt 


gefunden hat, ſo kann man nur annehmen, daß 
aus der Rückſicht unterblieben iſt, um in der 


die 
geſicherten äußeren Stellung dieſer Beamten eine 
neue Garantie für die Rechtltchkeit derſelben dem 


Publifum zu gewähren. Dieſe Bürgſchaft iſt aber, 


wie die Erfahrung lehrt, nicht hinreichend; um ſo 
nothwendiger iſt es, ſtrenge auf die anderweitigen 
Garantien zu halten, die durch die geſetzlichen 
Controlmaßregeln hergeſtellt ſind, und zwar von 
Seiten der vorgeſetzten Dienſtbehörde durch Re⸗ 
viſion der Kaſſenbücher, von Seiten des Publi- 


kums aber durch eigene Beaufſichtigung. 


— 


Städtiſches. 

Sitzung der Stadtverordneten Donnerſtag den 23ſten 
April, Vormittags um 9 Üht. Unter andern: 1) Bes 
ſetzung der Deputationen; 2) Kommiſſ.⸗Bericht wegen 
Auseinanderſetzung der Nicolai⸗ und Jakobi⸗Gemeinde 
reſp. Kirche; 3) Auskunft wegen der im Bau⸗Tableau 


NL Bücher, Antiquie 


fußes für Einſchuͤſſe bei der Sparkaſſe; 5) Bedingun⸗ 


gen, unter welchen das alte Wachthaus an der Langen, 
brücke der Stadt überfaffen werden ſoll; 6) Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Bevauung der Lindenſtraße 
geſtattet werden ſoll und projectirter Ankauf des Heyde⸗ 
mannſchen Haufes. 3 5 


— Heffenland, Vorſteher. 


* beater. 
„Das Nachtlager in Granada, nach Fr. Kind, 


am Sonntage nicht vermocht, ein zählreicheres Publi⸗ 


N En unſerem beinahe veroͤdeten Haufe zuzuführen. C. 
r 


Kreutzer, ausgezeichnet, ja groß als Lieder⸗Componiſt, 
in deſſen gluͤcklichen Melodien unſere herrlich⸗gewaltige 
Milder vor mehr als 30 Jahren uns ſo hoch entzuͤckte, 


E hat fein Nachtlager eine Oper genannt — und 


warum auch: nicht? Zeiget uns doch die neuere franzoͤ⸗ 
ſiſche Muſik mehrere derartige — doch bei weitem we⸗ 


niger glückliche Compoſition, Lieder und Romanzen, we⸗ 


niger kunſtgemaͤß und geſchickt, und bei weitem weniger 
geſchmackvoll zu einem Bouquet verbunden, — welche 
auch Opern genannt und, ficherlich nicht mit Unrecht 
den neueren, fo ſichtbar ſchwaͤcheren Aube t'ſchen Arbei⸗ 


ten vorgezogen werden. Gehoͤrt denn deſſen Carlo 


Bro ſchi nicht ganz eigentlich dieſer Gattung an? 


Wir haben nur einen Theil des Werks gehoͤrt, aber 
das wahrhaft fleißige Studium, welches die Ausfuhrung 
durchgehends verrierh, die ſichtbare Luſt des geſammten 
Perſonals an derſelben, gaben einen wirklichen Genuß. 
So z. B. erinnern wir uns kaum, Herrn Voß bei beſ⸗ 
ſerer Stimme gehört und eine geſchicktere, anſprechen⸗ 
dere Behandlung ſeines Stoffes wahrgenommen zu ha⸗ 
ben, als in dem erſten Duetto mit Gabriele, Die. 
Dennigfen, Dieſe junge Saͤnzerin, bei voller friſcher 
Stimme, gab das, was wir hörten, — und wir mochten 
den erſten Akt beinahe für den gediegenſten halten — 
in richtigen wohllautenden Tonen und mit warmem Herz 
zen Sie fühlte, was fie fang. i 

Ein Herr Schneider ſang den Jaͤger, als Saft, 
Sein Neußeres jagt zu, feine Stimme, Bariton, iſt 
friſch, kraͤftig genug und recht weich; ſie iſt gebildet und 
der Vortrag eben jo ansprechend als in der Regel ge⸗ 
ſchmackvoll. Dem Schauſpieler ſcheinen Gewandt⸗ 
heit und Sicherheit zu fehlen. Doch wäre Herr Schnei⸗ 
der, wenn er nie weniger zuſagend fingt, eine überaus 
wünſchenswerthe Erwerbung für unſere Oper. Das, 


veranſchlagten maſſtven Kanäle; 4) Erhohung des Zins, 


was wir von der Vorſtellung hoͤrten, war erfreulich und 


durfte befriedigen; die Oper — was mehr iſt — erwarb 
ſich die unter ſolchen Umſtänden mögliche Theilnahme. 
Eine frühere Bekannte — bon deren glücklichen Fort⸗ 
ſchritten oͤffentliche Blätter uns unterhielten — Die. 
Steinau, ſollen wir in der naͤchſten Opern⸗Vorſtel⸗ 
lung, dem Liebestrank, wie man uns fagt, wieder⸗ 
hören. Wir ſind begierig darauf, und haben nicht ver⸗ 
abſaͤumen mögen, unfer Opern⸗Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen. ; 
. — — — —— h — in 


Berlin Stettiner Eitenbahn. Se 


Frequenz in der Woche vom 12ten bis mel, 18ten April 
1846: 6618 Perſonen. 2 


N 


„Gerlach ſehr verdenken, ſolchen 
muß die Buͤhne für derartige 


Stelle, Einzahlungen auf zweite 


. 


Barometer und Thermometer ſtand 
% bei C. F. Schultz & Comp. 


April. 


Drgens f Mittags | Abend: 


I | 6 Ur. 2 Ubr. | 


; 10 Us. 
Barometer in 219 887,31“ 33735 337,62 
f 237,0 
auf 0 e reduzirt. „* i 72 = 

Tbermometer 19, f. 32 + 10,5 + 38° 
nach Réaumur 20% + 20° + 93. / 65 


einen 


Mit Erſtaunen haben wir in No. 47 dieſer Zeitung 


ein „Eingeſandt“, betreffend das Auftreten des Heren 
amlet, geleſen. Dieſer angehende Schau⸗ 


Palleske als h 
ſpieler, dem in Poſen nur Aushülfsrollen zugetheilt 
wurden, will hier als Hamlet auftreten, ja ſein Reper⸗ 
toir bilden Shylok, Nathan, Franz Moor, Mephiſto⸗ 
pheles, Marinelli, 
ſchwierigſten Charakter⸗Darſtellungen; das iſt, um es 
ganz gelinde auszudrücken, Vermeſſenheit, l 
die heilige Scheu, den hohen ſittlichen Ernſt, die Kunſt 
zu behandeln, ganzlich vermiſſen. Mit ſolchen Schoͤpfun⸗ 


gen, den erhabenſten, welche die freie Phantaſie ges’ 


ſchaffen, ſind .it größten dramatiſchen Künſtler erſt 
in den reiferen Jahren ihres Wirkens, nachdem ſie auf 


das Studium eines Charakters mehrere Jahre verwandt, 
vor die Oeffentlichkeit getreten, und Herr Palles ke 


will mit dieſen Charakteren den Anfang machen? — 
Solcher komodiantiſchen Keckheit muß man von vornherein, 
da hier die Heiligkeit der Kunſt gefährdet und entweiht 
wird, entgegentreten; wir wuͤrden es Herrn Direktor 
Verſuch zu wagen, ihm 
Verſuche zu werth ſein. 
Die ſtets bereitwilligen Protektoren legen offenkundig 
dar, daß fie. die Erhabenheit und Schwierigkeit 
tiſcher Kunſt nicht begreifen, und daß ihnen die Bühne 
keine Kunſthalle iſt, wo die ewigen Offenbarungen des 
ſchoͤpferiſchen Geiſtes ihre Weſenbeit erlangen. 


General⸗Verſammlung des Vereins zur Un⸗ 
terſtüsung deutſch⸗katholiſcher Gemeinden. 
Die geehrten Mitglieder des Vereins werden zum 


Mittwoch den 22ſten d. M., Nachmittags 4 Uhr, 


nach der Aula des Gymnaſſums zur General-Verſamm⸗ 
lung eingeladen, um den Rechenſchaftsbericht zu empfan⸗ 
gen und den neuen Vorſtand zu wählen. 
Stettin, den 18ten April 1840. 5 
— Der Vorſtand des Vereins. 


Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn. 
Bei der, Einzahlung der zweiten Rate fuͤr unſere 
Bahn iſt vielfeitig von erſten Zeichnern, welche theil⸗ 


weife Zeichnungen cedirt haben, der Wunſch ausgeſprochen, 


‚ohne Folgen verzögerter Einzahlung eine kurze Befriſtung 
Statt finden zu laſſen, um — welches nicht zur Stelle 
geſchehen konnte — zu ermitteln, oh ihre Ceſſionarien 
die 1 geleiſtet haben, eventuel dieſelben hierzu 
veranlaſſen zu koͤnnen, und, im Falle daß von denſelben 


die Zahlung nicht exfolgt, ni zu leiſten. 


Bei den abgewalteten eſonderen Umſtaͤnden fühlen 
wir uns verpflichtet, dieſem Wunſche zu entſprechen und 


werden deshalh in Stettin am 28ſten und in Berlin am 


29 ſten und Zoſten April, an früher bekannt gemachter 
0 eite Rate, gegen Zinser⸗ 
stattung von 4 far; für zu zahlende 100 Ihlt. (da die 


Perrin 2c., alſo die. größten und 


und laͤßt uns 


drama⸗ 


* 
„ 


Verzinſung ſaͤmmtlicher Einſchüſſe vom 18ten d. M. an 
erfolgt), noch annehmen. Auskunft, ob die betreffende 
zweite Nate berichtigt iſt, kann dort muͤndlich oder auch 
zuvor von uns ſchriftlich entgegengenommen werden. 

Stettin, den 20ſten April 18410. 
Direktorium der Stargard⸗Poſener Ee ee RT: a 

Maſche. Fraiſſinet. PisihEn. N 
en: bin dungen. 

Die geſtern Abend nach 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau von einem gefunden 
Mädchen, beehrt ſich, in Stelle beſonderer Meldung, 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen 

s der Stadtrath Heſſenland. 

Stettin, den 20ſten April 1846. 5 


Die am igten d. M., Mittags um halb 2 Uhr, er⸗ 
folgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau Ama⸗ 
lie, geb. Schreiher, von einein muntern Toͤchterchen, 
zeige ich allen theilnehmenden Freunden hierdurch ganz 
ergebenſt an. “ EN: 
E. Wezel, Past. adj. zu Döringshagen. 

5 Todesfälle. 

Geſtern Mittag 13 Uhr entſchlief ſanft unfere freunde 
liche Alice im Alter bon 2 Jahren und 2 Mongten. 
Theilnehmenden widmen dieſe traurige Anzeige. 

. Julius Schroͤder und Frau. 

Stettin, den 2lſten April 1846. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


5 Am tſten Mai g. c. g 
werde ich den Zeichnen⸗Lehr⸗Curſus für Knaben und 
Mädchen eroͤffnen, und bitte ich, noch etwanige Anmel⸗ 
dungen bis ſpaͤteſtens den 28ſten April an mich gelan⸗ 


gen zu laſſen. Das monatliche Honorar fuͤr 8 Stun⸗ 
den iſt 20 ſgr. SENT 


Damen und Herren, die Neigung haben, 
von mir im Zeichnen und Malen unterrichtet zu werden, 
erſuche ich, ſich gleichfalls ſpaͤteſtens bis den 28ſten April 
bei mir zu melden. Eduard Jacobi, 5 
Portraitmaler und legit. Zeichnenlehrer 
der Koͤnigl. Academie in Berlin. 
Wohnung: Frauenſtkaße No. 918. 


Den reſpectiven Privat⸗Geſellſchaften empfeble ich, 
mich biermit zum Pianoforte-Spiel für Tanz- Muſik 
(die neueſten Taͤnze) ganz ergebenſt⸗ N 22 5 
8280 BE Müller, Bollenſtraße No. 694. 

Mebrfeitigen Anfragen und Wuͤnſchen des geehrten 
Publikums zu begegnen, babe ich in meiner Leib⸗ 
bibliothek, Emmerich von Toͤckelx“, von Karl v. Da⸗ 
mitz, Leipzig 8 in mebreren Exemplaren angeſchafft. 


I Buchhandlung Un 
E. Sanne & Comp. 


= Es Wein 8 i 
 Leinen-Waaren- 
Geschäft 


befindet ſich während des Marktes auf dem 


Roßmarkt in einer 
großen Bude, 


dem Weinkeller des Herrn Kuhberg gegenüber. 
S. Hirsch 
. Isch. 
Schützen-Verein der Handlungsgehülfen. 
Freitag am 24sten April, Abends 8 Uhr, 
Wissenschaftlicher Vortrag. 
Die Vorsteher, 


— 


Vom isten April wohne ich 
Schiffbau-Lastadie No. 8, parterre. 
W. Rahnert, Maler. 


Bei meinem Etabliſſement als Klempner an biefis 
gem Orte, empfehle ich mich einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum mit dem Verſprechen, jeden mir werdenden 
Auftrag aufs reellſte, ſchnellſte und zugleich billigſte aus⸗ 
zuführen. Gleichzeitig empfeble ich mein Lager von 
ladirten Meffing» und Blech⸗Waaren aller 
und jeder Art, zu den woblfeilſten Preiſen. = 

Stettin, den böten April 1846. 

Julius Weſenfeld, Klempnermeiſter, 
gr. Oderſtraße No. 14. 


Ergebenſte Anzeige fuͤr Damen. 

Den hochgeehrten Damen zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich dieſen Markt nicht im Hauſe des Herrn 
Malbrane ausſtehe, ſondern gegenüber im Haufe des 
Uhrmacher Herrn Priem, kleine Dom: 
ſtraße No. 686. Zu gleicher Zeit empfehle ich beſonders 
in dieſem Markt: neueſte Art Rel ſo wie eine ganz 
neue Art Roßhaar⸗Roͤcke und Reifröcke von Roßhaaren, 
was bis jetzt noch nicht da war, fo wie Eteppröde in 
groͤßter Auswahl. 


Schnuͤrleiber⸗Fabrikant aus Berlin. 


Gegen angemeſſene Entſchaͤdigung kann Schutt und 
Erde auf dem Hofe der Vereins⸗Zückerſiederei, Plad⸗ 
drin No. 117, abgeladen werden. 

Große füße Eatharinen- Pflaumen, a Pfd. 4 ſgr. bei 

E. A. Schwarze. 


Berllu-Stettiner Eisenb. L itt. A: u. 3. 


Breslau-Sehweidn.-Freib. Eisenbalra 5 


* 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hler⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich Grapengierſtraße No. 415 
ein Pus⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft neu etablirt und 
meine bisher in der Schuhſtraße geführte Blumen⸗Fabrik 
damit vereinigt habe. Um das mir gütigft zu Theil 
werdende Vertrauen des hochgeehrten Publikums bitte 
ich ergebenſt. J. C. Ebeling jun. 


£ 2 Thaler Belohnung. 5 
Eine goldene Broche, mit Granaten und Perlen be⸗ 
fest, auf der Kehrſeite die Worte „J'y pense / einges 
graben, iſt am 1 ten d. verloren gegangen. Dex Fin⸗ 
der erhaͤlt obige Belohnung Frauenſtraße No. 875 bei 
M. Burchard. 


Gel dver e e br 


4000 bie 5090 Thle. werden auf ein neuerbautet 
Haus in der beſten Gegend der Stadt und innerhalb 
des Feuerkaſſenwerths geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 3 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 20. April 1846. 


Press. Cour. 


I |Briefe‘| Geld. 


St. Schuldscheine 5 E 8 
Prämien-Sehelne der Beeh. a 50 Thlr. 
Kur- u, Neemärk, Sebhaldversebt. 
Berliner Stadt-tbligationen 
Danziger da. in Th. 5 5; 
Westpreussische Pfaudhriefe .- . 
Groash. Pos. de. 

do. do. 5 3 
Ostpreass. Pfandbriefe 
Por. do. 
Kur- und Neumärk. do. 
Sebiesische do. 
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Geld al mareo 

Friedrichsd’or 5 x € 
Andere Goldmünzen à 5 Pb. 
Biseonto 5 - 
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Actien. 


Potsdam- Magd. Obi. L. A. 5 3 
do. do. Prior.-Obl. 5 
Magdeb.-Lelpsiger Eizenballn 
do. do. Prior.-O Hl. 8 
Berlio-Anh, Eisenbahn . ? TEN 
do, do. Prior.-Obl. 
Därseldorf-Eiherf. Eisenbalın sg 
do. do. Prior. -Obl. 
Rbeiusche Kleeunb abs 
do. Prior.-Obl. RT 
40. vom Stant garantirt. . . 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. A. 8 
de. Litt. B. . R 
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Magdeb.-Ha'berst. Eizenbaha 


de., fo. de. Ile - anl. 
Bonz-Kölner Klseuhahn Fi 
Niedersch, Mk. v. e. 323 

40. 


1 


e nn | S 


Priorität 3 


das Beſtehende zu erhalten, 


andern Richtung hin in Anſpruch nehmen. 


ſamkeit ruchloſe Hände uͤberwacht, 


Beilage zu No. 48 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 22. April 1846 5 = 


Bekanntmachung. 


Da die Geldmittel unſers Vereins erſchoͤpft find, 
ſo befinden wir uns in der Nothwendigkeit, unfre ger 
ehrten Mitbürger abermals um die Bewilligung neuer 
Beiträge J 
hufe Unterzeichnungsliſten in Umlauf gefetzt. 

Wir dürfen nicht verſchweigen, daß die Sammlung, 
welche wir im vorigen Jahre veranſtalteten, einen ge⸗ 
ringeren Ertrag gewahrt bat ais fruͤbere. Die 
Urſache davon liegt unbedenklich theils darin, daß der 
Gemeinfinn und die Wohltbätigkeit des Publikums auf 
vielfache und erfolgreiche Weiſe in Anſpruch genommen 
wird, theils darin, daß die Unterzeichnungsliſten bei 
weitem nicht Allen vorgelegt worden ſind, von denen 
wir mit Recht vorausfetzen dürfen, daß ſie, ſich nicht 
der Unterſtützung eines Werkes entziehen werden, welches 
für jeden unſrer Mitbürger, welchen Standes und 
Alters er auch ſei, von gleich hohem Werthe iſt. Die 
jaͤhrliche Unterhaltung der Anlagen, wie ſie gegen⸗ 
wärtig find, koſtet gegen 500 Thlr. 0 
aber noch mehr zu thun, namentlich. die Anlagen links 
vom Königsthor zu verſchönern, die Verbeſſerungen, 
welche in dem vordern Theil derſelben rechts vom Koͤ⸗ 
zigsther vorgenommen find, auch auf den Bftlichen 
bel derſelben auszudehnen, und wo moͤglich das Land 
zu erwerben, welches zwiſchen dem reformirten Kirch⸗ 
bofe und dem Logengarten liegt, um auch dort Garten: 
anlagen machen zu koͤnnen. Da die letzte Sammlung 
nur einen Ertrag von 340 Thlr., gewaͤhrt bat, fo liegt 
anf der Hand, daß mehr geſchehen muß, nicht nur um 
ſondern auch um die an; 
gedeuteten, gewiß ſehr wuͤnſchenswerthen Verbeſſerungen 
ausführen zu können. 5 . 

Wir glauben daher, wohl wiſſend, daß Stettins Be: 
wohner ihre Anlagen nicht verkommen laffen werden, 
zuverſichtlich auf eine erhoͤhte Bethaͤtigung ihres In⸗ 
kereſſes dafür rechnen zu »duͤrfen. 


Wir müſſen dies Intereſſe aber auch noch nach einer 


Die An⸗ 
lagen können nicht gedeihen, wenn nicht dem Muth⸗ 
willen Einhalt geſchieht, mit welchem man uber die mit 
Mühe und Koſten angelegten Raſenſtücke läuft, nach 
Belieben Gewaͤchſe abreißt, wenn nicht firenge Wach: 
die ſich leider nur 
10 oft an dem offentlichen und darum doppelt gehei⸗ 
igten Eigentbhum vergreifen. Wir werden Sorge 
tragen, die letztern dem ſtrafenden Richter zu uͤber⸗ 
weſſen. Daß aber jenem Muthwillen entgegen gewirkt 


werde, den Kinder und ihre Wärterinnen, täglich une 


geſcheut verüben, dem kann nur geſteuert werden, wenn 
Eltern u. Dienſtherrſchaften den Ibrigen ein geſitteteres 
Betragen auch 
wenn das Publikum, unter deſſen Schutz wir die An⸗ 


Tagen wiederholt ſtellen, die Ordnung, obne die nichts, 


dies Eigenthum deſſelben aber am wenigſten, beſtehen 
Tann, ſelbſt ſtreng bandbabt. Sie unterſtüͤtzen damit 
nur den Willen des Geſetzes, welches im Allgemeinen 


Landkechte Theil II. Titel XX. §. 211 diejenigen mit 


erfuchen zu muͤſſen, und haben zu dieſem Bear 


Wir wuͤnſchen 


in diefer Beziebung ſtreng empfehlen, 


0 5 N 1 . 


einer Freiheitsſtrafe von 4 Wochen bis zu einem Jahre 


bedroht, die oͤffentliche Spaziergänge verunſtalten oder 


beſchaͤd igen, ja ſelbſt aus bloßem Muthwillen auch an 
nicht öffentlichem Eigentbum verübte geringere Be⸗ 
ſchaͤdigungen nach § 1490 ebendaſelbſt mit koͤrperlich er 
mächtigung, Strafarbeit oder Gefaͤngnitß geahndet wiſſen 
will. 7 

Es ſcheint uns in jeder Beziehung wünſchenswerkber, 
die Abhilfe der geſchilderten Uebelſfände von dem 
eignen Sinne unſrer Mitbürger fuͤr Ordnung und Ge⸗ 
ſetzlichkeit als von der Anwendung dieſer Strafuͤbel zu 
erwarten. Stettin, den t2ten April 1840. 

Der Verein zur Verſchoͤnerung der Umgebungen 

. tettins. . 
v. Bonin. v. Pfuel. Böblendorff. Lenz. 


Heegewaldt. Schallehn. Goltdammer 


Officielle Bekanntmachungen. 


Die hieſige Bürgermeister Stelle iſt erledigt. Der 
Termin zur Wahl ſteht auf den 17ten Mai d. J. au. 
Wer hierauf reflektirt und ſich zu dem Amte qualiftzirt, 
hat ſich bis zum l0ten deſſelben Monats zu melden, 
nachher iſt jede Annahme der Meldung geſchloſſen, 

Polis, den 20ſten April 1840. 

! Die Sıadtverotdneten. 


Litergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei Unterzeichneten iſt vorräthig: 


%, Höchſt wichtige Schrift für Nichtärzte; 
Keine Hämorrhoiden mehr! 


Erfahrungen über das eigentliche, bisher nicht erkannte 
Weſen und den Grund der Haͤmorrhoidal⸗Krankheit, 
nebſt Angabe des einzigen Mittels, durch welches die⸗ 
ſelbe auf die ſicherſte, vollig unſchaͤdliche und ſchnellſte 
Weiſe geheilt und verhütet werden kann. Nach dem 
Engliſchen des Dr. Mackenzie. Neunte, verbeſſerte 
und vermehrte Auflage, 8. 1846. Maſchinenvelinpap. 
Brochirt 15 ſgr. ö 

Von dieſem Werkchen ſind binnen wenigen Jahren 
uber 29,000 Exemplare abgefekt, welches wohl der ſchla⸗ 
gendſte Beweis feiner Zweckmäßigkeit ift, Im Vorbe⸗ 
richt heißt es: „Tauſenden von Aerzten wird in 11 
Leben noch keine unwillkommenere Erſcheinung vorgekom⸗ 
men ſein, als dieſes Buch, denn es iſt beſtimmt, ein 
Nebelgebilde zu vernichten, hinter welches fie ſich fedes⸗ 
mal flüchteten, wenn fie die vorliegenden Krankheits⸗ 
erſcheinungen nicht zu heilen wußten; aber Millionen 


von Leidenden wird dies Werkchen um fo willkommener 


ſein, weil es durch ein ganz geringes Mittel zeigt, wie 
leicht dieſe Krankheit ohne Arzt zu entfernen ſei.“ In 
England und Deutſchland wurden hierdurch in wenigen 
Monaten Tauſende von Kranken gänzlich von den Hä⸗ 
morrhoiden befreit. 8 5 


E. Sanne & Comp. 
Breiteſtraße No. 409. 


Et; = Braun ſchw eig im Verlage von Geor ge Befermann'erfäeint: 
Neueſtes Volks⸗Geſchichts⸗Buch. a 
2 9 5 2 2 - . 
Karl von Rottecks >lligemeine Geſchichte 
8 im Auszuge für das Deutſche Volk N 
mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen und der Kultur⸗Geſchichte. 
3 Nach der Driginal-Ausgabe in neun Bänden, berausgegeben 
in zwei Bänden mit vier Stahlſtichen. — 20 wöchentlichen Lieferungen gr. 8%. geh. a 3 Ngr. 


3 Subferiptions- Preis. 
Ueber den Werth und die Bedeutung der 


Allgemeinen Geſchichte von Karl von Rotteck 


bat ſich das gebildete Deutſche Publikum ſeit länger als 25 Jabren deutlich genug ausgeſprochen; in wenigſtens 


100,000 Exemplaren durch zahlreiche Auflagen verbreitet, wird ſie in allen Landern Deutſcher Zunge geleſen, 
ſelbſt da, wo ihr der Zugang erſchwert iſt. Ihre ſegensreichen Folgen treten immer deutlicher hervor, und wenn 
irgend einiger Sinn für die oͤffentlichen 9 8 Be in dem Deutfchen Volke erwacht iſt, fo: gebührt der Ge⸗ 
ſchichte Rotteck's nicht das kleinſte Verdienſt, da fie die erſten Keime zum Selbſtbewüßtſein über die öffentlichen 
vaterfändifchen Zuſtaͤnde hervorgelockt hat. Sie iſt für die Verbreitung conſtitutioneller Ideen eben jo. wichtig 
für Deutſchland, als es Montesquieu im Anfang des vorigen Jahrhunderts für Frankreich war. Der Verleger 
bat auf Grundlage des feinem Verlage angehoͤrfgen größern Rotteck'ſchen Werkes in 9 Bänden 


einen Auszug für das Deutſehe Volk in zwei Bänden 
veranſtaltet, welcher beſtimmt und geeignet iſt, durch ſeine Billigkeit in allen Claſſen der Geſellſchaft einzudringen. 
Der Plan des Werkes iſt, fo wie die Subſeriptions⸗Bedingungen, auf ausführlichen Proſpecten einzuſehen, die 
in jeder Buchhandlung des In⸗ und Auslandes gratis zu haben find. So hofft der Verleger das berühmte 
Rott tie Geſchichtswerk dem Deutſchen Volke als 
3. wahres Buch für das Volk, als einen Codex ächten conſtitutionellen Sinnes 

auch denen zugänglich zu machen, denen die Ausgabe in neun Bänden zu theuer iſt. — Die bisherigen bekannten 
vollſtaͤndigen Original⸗Aus gaben in neun Bänden nebſt Supplement mit und ohne Illuſtrationen find fort⸗ 
während durch alle Buchbondlungen zu beziehen. 


= F. H. Morin’sche Buchhandlung, (Léon Saunier), 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, in Stettin. 


— — —— — — — ——— — — äwZ— 


Sub haſt ationen. den vorgenommenen Verbesserungen sehr befrie- 


Nothwendiger Verkauf, 

5 ar ee m e u Treptow 
g. R. ſoll das Hiefelbft sub No. 542 Cat, belegene, den ; 5 
NN Chriſtian Herrmann Fiſcherſchen Eheleu⸗ ind e 555 Dadels en, Schiffs-Makler 
ten hieſelbſt zugehörige, auf 108,579 Thlr. 13 ſgr. 7 pf. 8 k 757555 7 5 5 
abgeſchätte Mühlengeundftück, beſtehend aus einer gro⸗ en Bekannt; 5 chung. N 
ßen Mahlmuͤhle von 2 Mahlgaͤngen auf amerikaniſche Zur al een 61 8 e uggolz, 
und Lauf deutſche Art, einer Grütz⸗„Graupen⸗, Schroot⸗ 80 Klaftern . loben, circa a 1 Nut⸗ 
und Oelmühle und einer Schneidemühle, nebſt dem Lachs⸗ holz , 8 en 150 ; iefern Knuͤppel, 
fange in der Rega bon der Schleuſe bis zur Oſtſee und 250 Kl. kiefern Stubben ſteht a „Koͤnigl. Forfteeviere 
dem Neunaugen⸗ und Zartenfange, zufolge der nebſt Are auß der Pregzger Shneidemühle an e 

8 3 3 7 N A 
AH SER Debinguggen. e e e liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß im 


am Löſten Auguſt, Vormittags 10 Uhr, Termin ein Viertel der Kaufſumme eingezahlt werden 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. muß. Peetzig, den 15ten April 1846. 
Treptow a. N., den taten Januar 1846. Der Koͤnigl. Oberförſter Langefeldt. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. Es ſollen aus einer Herren » Garderobe: 


R Handlung am 24ſten und 25ſten April c., 
E banpfschigz Verkenl, HE. jedesmal Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraße 
Das hier liegende, hübsch und geschmackvoll, No. 353, verſchiedene neue fertige tuchene 


dem Zweck ganz entsprechend, ausgestattete Dampf- Sommer- und Winter⸗Rocke, wattirte Pa⸗ 
schiff „Julo“ mit einer verkesserten Maschine von 5 . 
14 Pferdekraft und vollstäudigem Inventarium, soll letots, Saͤcke, Sommer⸗ und Winter⸗Bein⸗ 


am Montag den 27. April e., Nachmittags 3 Uhr, i i fer: 
im Comtorr des Unterzeichneten öffentlick verkauft kleider aller Stoffe, viel fertige und unfer 


werden. Die Leistungen der Maschine sind nach tige Herren⸗ und Kinder⸗Weſten, eine Anzahl 


Knaben⸗Anzuͤge, kleine Maͤntel, Tuch⸗ und 


Buckskinsröͤcke; ferner Handſchuhe, Schlipſe, 


Mützen, Gummi ⸗Beinkleider u. dgl. m. gegen 
1 ſofortige baare Zahlung 


verſteigert werden. 
Reis ler. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Markt⸗Anzeige. 
Die Pariser Tonren- & Locken-Fabrik 


empfiehlt zu dem bevorftehenden Markt die modernſten 
und ſauber gearbeitetſten Herren⸗ und Damen⸗Touren, 


Locken und Scheitel, wie auch die feinſten franzoͤſiſchen 


Parfümerien in größter Auswahl. 5 
Der Budenſtand iſt in der Louiſenſtraße vor 


dem Haufe des Sattlermeiſter Herkn Bahr. 


von 17 bis pP 
va Stück 6 ſgr., 


Frische Raps- und Leinkuchen 
ver N 


4 


* 


Shawls, Kragentuͤcher, 


Wir empfingen eine Partie 

ausgezeichnet schönen Sahnen - Käse, 
fd. Schwere, und offeriren davon 
bei Kiſten von 50 Stück billiger. 
Scherping & Dietz, 
Schuhſtraße No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Praͤtz. 


Cravatten, Shawls, Tuͤcher, Gummi Hoſentraͤger, 


Handſchuhe, Stoͤcke, Regenſchirme empfiehlt in großer 
Nuswahl zu den billigſten Preiſen. 
D. Nehmer, Roßmarkt No 698. 


in Parthien und einzelnen Centnern 
„Stadion & Comp., Frauenſtraße No. 913. 
Friſch geraͤucherten Lachs und Speck, Pflaumenmus, 
graue und weiße Koch⸗Erbſen, Schiffs⸗Graupen in ber 
ſter Güte empfing und empfiehlt billigſt 
C. H. Lillwitz, hinterm Rathhauſe No. 25. 


Eine feifchmilchende und eine hochtragende Ziege ſind 
wegen Mangels an Naum zu verkaufen. 
Näheres im Intelligenz⸗ Comptoir. 


Schöne große und kleine Sgat⸗ und Koch⸗Erbſen, ſo 
wie weiße Bohnen, Hirſe, Schiffs⸗ und Perl⸗Graupen 
habe bei Partheien zꝛc. ſehr billig abzulaſſen. 

F. W. Hahn, No. 43. 


a 8 erlernen wuͤnſchen, koͤnnen 


Zum beborſtehenden Jahrmarkt empfiehlt ſich mit allen 


Akten fertigem Kinderzeuge, als: Burnauſſe, Saͤcke/ 
Wienermaͤntel, Kleider, Kittel, Hoſen, Schuͤrzen, Tücher, 
2 N | auben ze. Henriette Dede⸗ 
rich, Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. — Auch ſind daſelbſt 
Haubenblumen und moderne Hutbouquets wieder vorraͤthig. 


Kalk⸗Nieder lage. a 
Taͤglich fisch gebrannten Rüdersdorffer Steinkalk aus 


der Kalkfabrik zu Fuͤrſtenflagge verkaufe ich zu dem bil⸗ 


ligſten Fabrikpreiſe und liefere ſolchen franco Bauplatz. 
Stettin, den 16ten April 1840. : 
Ernſt Becker, Fiſcherſtraße No. 1034. 


F. Wagner & Comp. 
aus Solingen,, 
in Berlin Jägerstrasse No. 36., 
beziehen den hieſiegen Markt wieder mit einem Lager 
eigner wie engliſcher Fabrikate, beſtehend in allen 
Sorten Meffern und Gabeln, Scheeren, Lichtſchee⸗ 
ren, neufilbernen Eß⸗ und Theeloͤffeln, Tabatieren, 
Schwammdoſen ꝛc., ferner 
Gewehre, Hirſchfaͤnger, Pulverhörner, Piſtolen, 
Terzerole, Hau⸗ und Stoßrappiere, Sporen, Steig⸗ 
bügel, Candarren in Stahl und Neuſilber, Meſſer⸗ 
und Gabel⸗Koͤrbe, Geldkoͤrbe von Draht 28, dc, zu 
den billigſten aber feſten Preiſen, } 8 
und halten ſich daher beſtens empfohlen. 
Stand: Rossmarkt, grosse Buden- 


reihe, Eckbude, dem Hause des Kauf- 
mann Herrn Schneider gegenüber.. 


De 
2 5 


& Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich 
eine Auswahl der neueſten Frühjahrs- u. 
Sommerhüte, wie auch Bordüren- 
& u. Italienische Strohhüte, Blonden- 


D 
2 


& 
und Tüllhauben, nach den allerneueſten h 


® 


S 


Cr 


® 


Pariser Modellen gearbeitet, zu auß erſt 
billigen Preiſen. . 


8 T. Schönfeldt. 


G Junge Maͤdchen, welche das Putzmachen zu 
ſich melden bei 
2. Schoͤnfeldt. 


Roſengarten No. 297 iſt eine leichte Fenſter-Chaiſe 
und ein leichter Reiſewagen zum Verkauf. a 


Ein ſechsoktaviges mahagoni Fortepiano ſoll fuͤr den 


Preis von 65 Thlr. verkauft werden, Frauenſtr. 879. 


Fertige Schloſſerarbeiten zum Bau find billig, gut und 
dauerhaft gearbeitet, wofür ich einſtehe, zu haben bei dem 
Schloſſermeiſter Bach, 5 

Frauen⸗ und Hackenſtraßen⸗Ecke No. 922. 


Beschriebenes Makulatur-Papier 
offerirt billigſt Julius Rohleder. 


( Geräucherten und marinirten Lachs, s 
&3> Cervelat- Wurst u. Rügenwalder Schinken EI 
empfiehlt billigst Louis Speidel. 


Engl. Porterbier, double brown Stont 3 
bei Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338, 


Ein tüchtiges ? e (braune Stute), 7 Jahr 
alt, iſt zu verkaufen. Näheres am Pladrin Ne. 108, 
parterre. . 1 : 


———— 
; > 
M. Goldſtein 

As Berlin, 
während des Fruͤhjahrmarktes bei den Herren 

Elsasser & Sohn, Rossmarkt No. 761, 
zeigt dem hochgeehrten Publikum Stettins ergebenſt an, 


daß er bevorſtehenden Markt wie alljaͤhrlich mit einem 
FR ſehr großen Lager fertiger 


* 29 
Kleider für Herren 
beſucht, und ſich bemühen wird, jeden der ihn beehrenden 
Kaͤufer aufs Billigſte und Reellſte zu bedienen. : 
“v' NMan kauft daſelbſt: — 
1 Sommer-Rock von 14 bis 5 Thlr., 
1 Sommerhose von 20 sgr. bis 6 Thlr., 
1 Sommerweste v. 20 sgr, bis 34 Thlr., 
1 Schlafrock von 1! bis 10 Thlr., 
1 Knöpfrock von 2 bis 8 Thlr., 
1 Tuchrock von 6 bis 15 Thlr., 
1 Buckskin-Hose, von 3 bis 7 Thlr., 
i Eine beſonders ſchoͤne Auswahl 5 
. Wellingtons und Twins, 
von 34 bis 121 Thlr. 


ä 


Einem hohen Adel und geehrten Publiko die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich dieſen Markt wiederum mit 
einem großen Sortiment 


Leinen Waaren, 


beſtehend in: Tiſchjeugen, Damaſt und Drillich; Hand⸗ 
tüchern, in abgepaßt, wie zum Schnitt; Bettzeugs aller 
Art. — Als etwas extra Schoͤnes empfehle ich Bettdrill 
mit Seide, ſowie auch dazu paſſende Federleinen zu 
Deckbetten; Taſchentuͤcher von der geringſten bis zur 
feinſten Qualitat; weiße Leinen in Stuͤcken von 60 El⸗ 
len das Stück, von 10 bis 40 Thlr., in rein leinener 


Wagre. Außerdem eine große Auswahl in ſchönen äch⸗ 


ten Ginghams in jeder Breite, Tiſchdecken in jeder 
Groͤße. Bettdecken in weiß und bunten Farben. 

Mein Stand ist vor der Königl. Hank 
am Rossmarkt unter meiner Firma zu 


unden. W. Richter aus Sachsen. 


Woran B; v Ü 0 i 
Miener Bart- Creme, 
ein vorzügliches Mittel, um Schnurr⸗ und Backenbärten 
die ſchoͤnſte Dreſſur, und dabei die feinſte Geſchmeidig⸗ 
keit zu gehen, ohne dieſelben, wie durch Pomade geſchieht, 
ſchmierig zu machen. 
Niederlage für Pommern 


Ferd. Müller & Comp. Börſe. 


Vertrauen bitte, 


10 ſgr. und 1 Thlr. 15 5 


1 


Aus Berlin. 


F. Radlof’s 
Damen⸗Hut⸗ u. Hauben⸗Fabrik 


„IIII. Io sue 


zeige ich den geehrten Damen hiermit ganz ergebenſt 
an, daß ich nicht wie früher im Haufe des Hrn. 


Helm, ſondern im Haufe des Schläͤchter⸗ 


meiſters Dee Hüllner eine Auswahl des nobelften 
Damen⸗Putzes aufftellen werde; indem ich um ferneres 
1 emfehle ich zugleich reizende Gröps 
und Baſthuͤte, fo wie die fo ſehr beliebten Korſo⸗Hüͤte, 
von 1 Thlr. 25 ſgr. an; Italiener von 1 Thlr. 25 for, 
au; Reis⸗Strohhüte, von 20 fgr. an; eine große Aus⸗ 
wahl in Glacé⸗ und Bandhüten, von 2 Thlr. 10 for. anz 
in leichter Seide, von 1 Thlr. an. Haͤubchen in bril⸗ 
lanteſter Auswahl, in Blonden von 1 Thlr. 18 for. an, 


in Tuͤll von 15 ſgr., Negligshaͤubchen, Kragen, Blu⸗ 


men, Federn u. m. dgl., Alles enorm billig. 
8 F. Radlaff aus Berlin, 


Geſchaͤftslokal bei der Wittwe Huͤllner. 


Der große Ausverkauf 


5 [4 
Berliner Manufactur-Waaren-Lagers, 
Louisenstrasse No. 753, 
dauert nur noch bis zum 22ften d. Me, und empfiehlt: 
500 Stück Mouss, laine-Roben, 
a 23, 3 und 4 Thlr., ganz moderne Muſter. 
Orleans und Camlots, 


. 6, 7 und 8 ſgr., in allen Farben. 
Satin laines, 5 sgr., Strattella's 6 bis 73 Sgr., Om- 
brés, à breit, in Wolle, 15 Sg, ächte Kleider-Cattune 
a1), 2, und 3 sgr, die Elle. 
: 7. Umschlagetücher, 
wollene, 1% gr. à 15 ſgr., & gr. à l, 18 und 2 Thlt. 
ie neueſten Sachen in Franzoͤſiſchen Tapi's, 4, 
5, und 6 Thlr. 2 gr. Umſtecktüͤcher, a 5 und 72 far. 
Westenstoffe, N 
in Pique 10 fgr,, in Seide 1 Thlr. u, 1 Thlr. 10 ſgr. 
in aͤchtem Sammet 1 Thlr. 25 ſgr. bis 2 Thlr. 1 4 
Halstücher, 
ſchwarz ſeidene, von 20 ſgr. an, buntgeſtreifte a 1 Thlr. 
gr. 


Taschentücher, 
ſeidene, a 15 [gr., 25 far. und 1 Thlr. 5 
Durch die letzten Sendungen iſt das Lager wieder 
an en aſſortirt, und wird es Niemand unbefriedigt 
verlaſſen. f 


Unbedingt nur noch bis zum 22sten 


d. M., Louisenstrasse No, 753. i 


Um Irrthum zu vermeiden, 


FFF 


eine Treppe hoch. 


2 aus B 


und Strumpfwaaren. 
Baum wollene Stiickgarne führe ich bon 4= bis 10 fach b ei 1 1 ch tigem & 
© G ewicht in gebleicht, ungebleicht, blau, grau und allen üblichen Dielangen; beſonders ® 


B mache ich auf die Sfahen Marblé⸗Garne, in blau und weiß, fo wie blau-, weiß⸗ und dotzmelüt, KO 
gufmerkſam. 5 ö 
In Strumpfwgaren empfehle ich wollene und baumwollene 


= gewebte und geſtrickte Herren:, Damen⸗ 
And Kinder⸗Strümpfe, 


5 Unterhoſen, Unterjacken, Unterhemden, Kamaſchen, Handſchuhe,, von denen ein ſehr mannigfaltiges 


PR en in Baumwolle, Seide und ſchottiſchem Zwirn vorräthig iſt, und “ dahin einſchlagende! 
Artikel. 3 


DRAN 


Garne und Strümpfe find auch in ächter Vigognia⸗Wolle vorräthig. 


& Bei durchaus reeller Wagre verſichere ich den mich Beehrenden der billig⸗ 
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a m auch diesmal zu rechtfertigen. 


Bekanntmachung. ; ; 1 > 
8 Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, : Puß- und naar Handlung 
daß ich den diesjährigen Frühjahrsmarkt mit einen on ? 
Lager der neueſten . J. P. Schulz aus Berlin. 


; . Eeinem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum die 

Korbmeubles und dergl. Artikel ae Anzeige, 4 00 e IE 
be 2 5 5 — bit — Markt mit einer reichen Auswahl der geſchmackvo ſten 
een beziehe and die Dale o — billig — Damenhüte aller Gattungen, nach den neueſten Pa⸗ 
als nur irgend möglich ſtellen W BR tifer Fagons gearbeitet, desgl. mit Hauben in Blonden, 
Mein Stand iſt, wie immer, in der Lauiſenſtraße. Roſealer und Tüll, Kragen, Pellerinen in allen Gattun⸗ 
J. G. Teuscher Jun., gen, Chemiſettes und Binden für Herren, mit einem 

aus Berlin, Jeruſalemer Straße No. 32 und 35. Worte, allen in dieſem Fach nur vorkommenden Artikeln ; 


- beziehen werde, 5 n 
> Die Mein Stand und Verkaufs⸗Lokal befindet ſich nicht, 
Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung von wie bisher, bei dem Klempnermeiſter Herrn Scheiffler, 
5 M. Kleissner aus Berlin ſondern bei dem Glashaͤndler Herrn J. C. 
2 x N % 3 2 \ — \ 
beſucht den nächſten Jahrmarkt wiederum mit einer bez Malbranc, Aſchgeberſttaße No. 708, am 
deutenden Auswahl don Schnurrenhüten c., elegant und Roßmarkt. * 
nach den neueſten Pariſer Modells gearbeitet, ſo wie . 555 5 
mit einem vollſtaͤndigen Lager von Strohhuͤten eigener Ein Schneiderſches Badeſpind, im beſten Zuſtande, 
Fabrik. Ihr Stand iſt wie früher: 2 iſt billig zu verkaufen bei 
Aſchgeberſtraße No. 707, im Hauſe der Witwe Puſt, 8 Tiſchlermeiſter Wrede, 
5 5 Reifſchlägerſtraße No. 132, auf dem Hofe. 


* 


4 5 Ä 38943 .42Ä298ʃʃʃů8ʃ4Äʃ8Äʃ Ä ʃ(Ä˙4 


Zinnknoͤpfe, 


* 
* 
25 
2 das Pack enthaltend er a 234 ſgr., em⸗ 2 
* 
* 
* 
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z pfehlen ebr. Auerbach 
3 Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


Kerr 


Das Spielwaaren⸗Lager von 


Johann David Wagner 
aus Gruͤnhainchen in Sachſen ift auch dieſen Markt am 
Bollwerk am Speicher No. 10 des Herrn Georg von 
Melle, und empfiehlt ſich mit einer guten Auswahl von 
Spielwaaren, Saß⸗Kiſten, Satz⸗Schachteln, Pennalen, 
bunten Zuckerſchachteln 2c;, und ſtellt bei reeller Bedie⸗ 
nung die nur moͤglichſt billigſten Preiſe. i 


FSF  K 


Das 
Herrenkleider-Magazin 
Adolph Behrens aus Berlin, 


empfiehlt sein stets aufs Beste assor- 
irtes Lager der neuesten Herren-An- 
üge, zu den 
llerbilligſten Breiten. 
Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens, 
Rossmarkt- u. Aschgeberstr.-Ecke, 
im früher Klempner Scheiflerschen 


Hause. 7 
a 
KETTE I EEE RK 


Bootsruder (Riemen), 12—17 Fuß lang, billigſt beim 
Holzhaͤndler Lange, Speicher No 48. 
Niederlage von Stafiner Kalk, ausgezeichneter Qua⸗ 
lite, der ſich auch vorzüglich zu Waſſerbauten eignet, 
A 1 Thlr. 5 ſgr. pro Tonne, hei 
C. F. Krempin, N 
Junkerſtraßen⸗ und Holzbollwerk⸗Ecke No. 1104. 


In Oel geriebenes und trockenes Bleiweiss 
ans den renomirtesten Fabriken, feine Maler- und 
billige Erdfarben, Leinoel, Leinoelfirniss, Ter- 
pentinoel und weisses Kienoel, Bernstein, 
Co pal- und Dammar- Lacke; besten Tischler- 
Leim, Schellac, Roman Cement, Maurer- Gyps, 
Engl. Steinkohlentheer ete offerire ich billigst. 

-Oelfarben lasse ich nah beliebigen Nuancen 
anferligen, ' G. L. Borchers, 

f Reilschlägerstrasse No. 126. 


Täglich friſch gebrannten Mauer⸗Gips billigſt ber 
x A. H. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 
Beste Blainseife, tockene Palm Oel- Soda- Seife, 
Teinste Weizenstärke, Wasehhlau und eryst Soda 
empfehlen billigste Schindler & Muetzell; 
8 Mittwoclstr. No. 1075. 


g. 


{ 


ee 
IE N En Ze SE an ne Enzo 


5 


Markt-Anzeige. 


Ein geehrtes Publikum findet bei mir zum bevorſte⸗ 
henden Markte ein großes Lager von Haararbeiten be⸗ 
ſtehend in Perruͤcken, Damenfdeiteln von 1 Thlr. an, 
Flechten und Locken, ſowie ſammtliche Haararbeiten aufs 
Vollſtändigſte aſſortirt; ferner ein großes Lager von Par⸗ 
fümerieen und Toilette⸗Artikeln. 

D. Nehmer, Coiffeur de Paris. 


5 WIE, Würfel- Zucker, 


No, I. a 64 sgr, No. II. à 6 sgr. pro Pfund, 
hellgelben Farin a Pfd. 4 sgr, 
weissen Farin à Pfd. 43 und 5 sgr., 
besten Zucker-Syrop 12 Pfd. für einen Thaler, bei 


Erhard Weissig. 
Varinas-Canaster, 


ganz alte Waagre, zu 12 ſgr., 
juͤngere zu 11 _fge. pr. Pfd., 
bei einzelnen Rollen, offerirt 
Louis Sauvage, Frauenſtraße No. 904. 


2 Hydrauliſchen Kalk und Roman⸗Cement in Ton⸗ 


nen und kleineren Quantitaͤten, 1 eiſernen Waagebalken 


nebſt Waageſchaglen, ganze und halbe Centner⸗Gewichte 
offerirt C. F. Buſſe, Mittwochſtraße No. 1064. 
Das Berliner Moͤbel⸗Magazin SU 

von F. Lindenberg, gem 
TER, Roßmarkt No. 718 5., ze 
iſt wieder mit allen Arten Möbeln, Spiegeln und Pol⸗ 
ſterwaaren auf das bollſtändigſte aſſortirt und verſpricht 
bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 


„Mahag zni-Billard's, jede Anforderung befriedigend, 
Saͤrge in groͤßter Auswahl zu den moͤglichſt billigſten 
Preiſen bei Brachmann, Roͤdenberg No. 245. 


Derpabrüugen 


- Wieſen Verpachtung.“ 

Am iſten Mai, Vormittags um 9 Uhr, ſollen bier 
im Ratbsſaale folgende Wieſen an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden: 3 

1) im Blockhaͤuſer Revier 

a) die neu geradeten Wieſen im Franzoſenbauz 

b) die von dem verſtorbenen Burchardi in Pacht 
gehabten beiden Wieſen No. 05 von 3 M. 
9 IR. und No. 66 von 3 M. 20 N. an 

der gr. Regelitz; 

o) die von dem verſtorbenen Koſſ. Zitzke in Pacht 
gehabte No. 62 von 3 M. 140 (IN. an der 
gr. Regelitz, und No, 39 von 3 M. auf dem 
Brinkenwerderz ? 8 

d) die Wieſe No. 173 im Vorbruch von 4 M. 
05 GR Aalen ae 5 5 1 

(gehörte fonft zu dem Hochgraͤfſchen Haufe); 

e) die Wieſe No. 39 am Bruͤckenſtrom von 3 

M. 110 [R. (gehörte ſonſt zu dem Haufe 
669). ET 

2) Im Möllen; 2 

a) linker Hand des Dammes die Wieſen No. 8 
bis 24 à 5 Morgen; 2 

b) rechts des Dammes die Wieſe No, 2 von 5 


M., welche im vorigen Jahre an den Eigen⸗ 
thümer Hahn verpachtet geweſen. 

3) Im Kuhbruch 5 Wieſen von verſchiedener Groͤße, 

8 54 der Oek. Carl Hahn in Pacht ge 

abt. ; 

4) Auf dem gr. 
Wieſen. 

5) Im kleinen Oderbruch die Wieſen No. 24—47 und 
No. 56— 78, die voriges Jahr nur zur einjährigen 
Verpachtung geftellt wurden. 

6) Im Kölpin die Wieſe No. 19. 10 b. und 104 
3 3 Morgen, welche im vorigen Jabre der Eigen⸗ 
tbuͤmer Kolbe zu Rennwerder iu Pacht gehabt 
bat; ingleichen 8 

7) Auf dem gr. Korbwerder die Wieſe No. 28 von 
3 Morgen. ; 

Stettin, den gten April 1840. 5 
Die Oekonomie-⸗Deputation. 


DVermietbungen. 


Kamelswerder die fämmtlichen 


4 In Grabow ift eine freundliche Sommerwoh⸗ f 


nung zu vermiethen. Näheres bei E. 
Ritterſtraße No. 1180 b. 


Zum erſten Oktober iſt eine Wohnung von 5 bis 
6 Stuben zu vermiethen gr. Ritterſtrahe No. 1180 b. 


— 


Ein Comptoir⸗Lokal nebſt Hinterſtube und Zubehör 
iſt zum Aften Juli d. J. 
ſtraße No. 22 parterre. 


Ein Pferdeſtall, worin 4 bis 6 Pferde Raum haben, 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße Ne. 362. 

Die 2te und gte Etage meines Hauſes iſt zum Iſten 

Oktober d. J. zu vermiethenz beide koͤnnen nach Eini⸗ 
gung auch ſchon zu Johannis frei werden. 
> SD: eplanque. 
Grapengießerſtraße No. 166 iſt eine Parterre⸗Hinter⸗ 
wohnung, beſtehend in 3 Zimmern nebſt Zubehoͤr, zum 
iſten Mai zu bermiethen. 

Eine Comptoir⸗Wohnung iſt zum tſten Mai ju ver⸗ 
miethen große Oderſtraße No. 9. Naͤheres Oberwiek 
No. 36. Bere, z 

Grünhof No. 5 iſt 1 Stube nebſt Kammer, mit oder 
ohne Meubles, als Semmerwohnung zu vermiethen. 

Das ſehr bequem eingerichtete herrſchaftliche aus 
No, 19 in der Pommerensdorfer Anlage iſt nebſt Stal⸗ 
lungen, Wagen⸗Remiſen, Gartenpromenade ꝛc, ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei \ 

Georg von Melle, gr. Oderſtraße No. 10. 


Breiteſtraße No. 357, eine Treppe hoch, iſt eine 
Stube mit Möbeln zu vermiethen. 


erroſée, gr. 


Pelzerſtraße No. 803 iſt die Ste Etage von 3 Stu⸗ 


ben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 
* 7 — HREST RER 
"Eine freundliche Semmerwohnung ift zu vermiethen. 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 0 


Lungebrückſtraße No. Ss, in der zweiten Etage, find 
05 Stuben und Schlafkabinet zum iſten Mai ohne 
Moͤbeln zu vermiethen. 5 

Zaum Markt iſt eine Stube nebſt Kabinet am Noß⸗ 
markt No. 708 zu vermiethen, = 


zu vermiethen große Oder⸗ 


N 


Ein Verkaufs⸗Local zum Jahrmarkt oder moͤ⸗ 

blirtes Zimmer iſt zu vermiethen gr. Wollweberſtraßen⸗ 

15 1 No- 562 beim Reſtaurateur Th. 
3 5 


Schulzenſtraße No. 337 iſt eine Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus vier Stuben und den noͤthigen Bequem⸗ 
lichkeiten, vom ſten Oktober c. ab zu vermiethen und 
das Nähere daſelbſt zu erfahren. 3 


In dem Hauſe gr. Sderſtraße No. 10 iſt ein Par⸗ 
terte⸗Quartier, das ſich beſonders zum Comptoir 1 5 
zum Aften Juli c. zu vermiethen. Näheres bei dem 
Eigenthuͤmer. 


Roͤdenberg No. 245 iſt zum iften Mai eine Wo 5 
nung von drei Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 5 


Im Haufe Grünhof No. 11, Neufchatel, find freund⸗ 
liche Sommer⸗Wohnungen zu vermiethen und Naͤheres 
dort zu erfahren. b 


Eine Stube mit Möbeln, welche ſich auch zum Cemp⸗ 
toir eignet, fo wie eine Stube nebft Kämmer und Küche 
ſteht zur Vermiethung frei Neuenmarkt⸗ und Oderſtra⸗ 
ßen⸗Ecke No. 952. 5 


Die Sommer⸗Wohnung meines Hauſes in Grabow 
wuͤnſche ich nebſt Garten und Uleberlaſſung ſaͤmmtlichen 
Ertrages zu vermiethen. Näheres in meinem Comptoir, 
Marienplatz No. 779. Carl Goldhagen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Junge Mädchen, welche das Pußmachen erlernen 
wollen, koͤnnen ſich melden bei 
J. Roͤhmann K Comp. 


Zur gründlichen Erlernung der Deftillation koͤnnen 
wieder mehrere junge Leute von außerhalb eintreten bei 
A. F. Ritter, gr. Laſtadie No. 216. 


Ein junges Mädchen ſucht zum 1öten Mai oder zum 
Aften Juni eine Stelle entweder in oder außerhalb Stet⸗ 
tin in einem Schank⸗ oder Ladengeſchaͤft. Adreſſen un⸗ 
ter L. F. M. nimmt das Jutelligenz⸗Comptoir an. 


Ein mit den empfehlendſten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Deconom; der in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
und den damit verbundenen Gewerben gründlich erfah⸗ 
ren, ſucht eine Anſtellung als Wirthſchafts⸗Brennerei⸗ 
Juſpektor oder Rechnungsführer. Hierauf Reflektirende 
ne das Nähere bei dem Kauͤfmann Herrn C. F. 
Buſſe in Stettin, Mittwochſtraße No. 1064. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Meine Wohnung ift von jetzt ab Beutlerſtraße No. 98, 
eine Treppe ho 


ch, in dem Haufe des Herrn Falkenberg 
vormals dem Drechslermeiſter Herrn Poppe gehörig. 
M. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


5 Strobhüte — 
zur Waͤſche und Moderniſirung werden jederzeit ange⸗ 
nommen bei : A. Piper, 
Johaunis⸗Kloſterhof, Eingang Koͤnigsſtraße. 
Eine Hauswiefe, 7 Morgen 4 [ Muthen groß, iſt fuͤr 
18 Thaler zu vermiethen. Das Nähere iſt fl. Doms 
ſtraße No. 685 beim Reſtaurateur Müller zu erfragen. 


/ 


pPfehlen, welche fie 


ä Local- Veränderung. 
% a 


Saffian 


der: und 


iſt nicht mehr beim Kürſchnermeiſter Herrn Koch, 
sondern von jetzt abb 


am Heumarkk⸗u. Schuhſtr. Ecke, 


im Hause des Herrn Kayser. 


Die Brillengläfer und optiſchen Inſlrumenke des Hrn. 


Optikus Reis aus Nymwegen ſind ſo vielfach von com⸗ 
petenten Richtern empfohlen, und ich habe mich durch 
den Augenſchein von ihrer Güte und Zweckmaͤßigkeit jo 
viel überzeugt, daß ich nicht anſtehe, alle diejenigen, welche 
dapon Gebrauch machen wollen, auf dieſe Gelegenheit, 
ſich damit zu verſehen, aufmerkſam zu machen. 
Stettin, den 18ten April 1846. - 
Graßmann, Profeflor. 

Auch ich bin mit dem vorſtehenden Urtheil des Herrn 
Profeſſor Graßmann einverſtanden. n 

f 8 Dr. Behm, Medizinal⸗Rath. 

Der Herr Optikus I. Reis aus Nymwegen hat mir 
feile ſelbſtverfertigten Inſtrumente vorgelegt, und ich 
abe mich von deren Vorzuͤglichkeit überzeugt; ganz bes 
ſonders find dem Publikum deſſen Augenglafer zu em⸗ 
durch Gleichmaͤßigkeit der Berech⸗ 
nung der Lichtſtrahleng große Reinheit und Helligkeit, 
ſowſe durch Glanz auszeichnen. 
Stettin, den 1Sten April 1846. 
Dr. W. Otto. 

Auf obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir, mein 
optiſches Inſtitut, welches im Hötel de Prusse, Zim⸗ 
mer No. 17, auf 8 Tage eröffnet iſt, dem geehrten Pu⸗ 
blikum beſtens zu empfehlen. . 


2 J. eis, 

Oeculiſt und Optikus aus Nymwegen, Inhaber der 
Koͤnigl. Preuß. goldenen Adler-Medaille für Kunſt 
und Wiſſenſchaft, breveté partsa Majeste le roi 

de Prusse. ; 


Bei dem Gärtner Klock in Nebowefelde ſind eine 
Auswahl der ſchoͤnſten Georginen zu haben, A Stück 
516 for, ; 


2 Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich in meinem Hauſe, kleine Papenſtraße 
No. 314, ein Mehlwagren⸗Geſchaͤft errichtet habe, we 
ich von dem feinſten Dampfmehl, Erfurter Gries, Grau⸗ 
pen, Nudeln, Hafermehl, auch Bohnen, Erbſen, alle 
Sorten Grüße, Hirſe u, ſ. w. daſelbſt zu den billigſten 
Preiſen verkaufe ERS 

Allch ift noch bei mir ein Lager von Steingutwaaren 
aller Art, ſowie auch anderes Geſchirr, und bitte daher 
um geneigte Abnahme. H. Luͤders. 


Wer eine Stube nebſt Kammer ohne Meubles an 


einen einzelnen ruhigen Miether zu vermiethen hat, 
wolle gefaͤlligſt recht bald ſeine Adreſſe unter N. in der 
Zeitungs⸗Expedition abgeben. ; 
: ‚Das Dampfſchiff „Salto“ 
fährt am Sonnaabend den 25. 
April, Morgens 6 Uhr, von 
hier nach Meckermünde, und 
Be kehrt am Sonntag den 26ften 
von dort nach hier zurück. 5 ER B 


Meine Wohnungsberänderung anzeigend, beehre ich 
mich hierdurch ganz ergebenſt zu bitten, meine Dienſte 
hinſichtlich des von mir bisher ertheilten Muſik⸗Unter⸗ 
richts auf dem Pianoforte, der Guitarre und Geſang 
ferner gefaͤlligſt in Anſpruch nehmen zu wollen. ier⸗ 
bei erlaube ich mir die Bemerkung, daß ich auch Pen⸗ 
fionsice aufzunehmen gerne bereit bin, und erſuche hier⸗ 
auf Reflektirende um Räckſprache in meiner Wohnung 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr. 3 5 € 
2 J. Müller, Muſiklehrer, 
Bollenſtraße No: 694. 


I 


von Handlung 


W. Kornfeld aus Berlin 


r 


